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 Sie sind auf der Suche nach kompetenten Designern  
 mit viel Erfahrung im Bereich Zeitschriftenlayout? 

 Sie wünschen sich ein innovatives Kundenmagazin
 oder einen prägnanten Newsletter?

 Sie benötigen Unterstützung beim Layout 
 oder bei der Zeitschriftenproduktion?

 Ihre Kundenzeitschrift soll zu einer unverwechselbaren 
 Marke aufgebaut werden?

… dann sind Sie bei uns genau richtig!

Moin Moin! Sie suchen 
Kreativität und Fachwissen im Bereich 

Kundenzeitschriften?
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Klare Worte:

Dr. Ingrid Chorus, Leiterin Trink-

wasserressourcen und -aufberei-

tung im Umweltbundesamt.
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Neues Wasserwerk:

Millionen in Versorgungs-

sicherheit im Raum Oschatz

investiert.
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Leitmesse E-world:

Veolia Wasser und Veolia 

Energie präsentierten sich 

erstmals auf einem gemein-

samen Stand in Essen.

I n h a l t
klar.

I N F O R M A T I O N E N  F Ü R  E N T S C H E I D E R
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MEHRFACHER WERT

Vo n  C h r i sto p h e  H u g , Vo r s i tz e n d e r  d e r  G e s c h ä f t s f ü h r u n g  Ve o l i a  Wa s s e r

Bessere Trinkwasserqualität:

Berlin benötigt für seine 

3,5 Millionen Einwohner täglich

400 000 Kubikmeter Trinkwas-

ser. Durch das Verfahren der

sogenannten Uferfiltration kön-

nen die Kosten der Wasserauf-

bereitung und der technische

Aufwand deutlich gesenkt wer-

den. Das Kompetenzzentrum

Wasser Berlin (KWB) forscht

erfolgreich auf diesem Gebiet.

Mehr dazu auf Seite 2

Wertes des Unternehmens, der Wert der Dienstleistungen für

die Kunden und die zusätzlichen Wertschöpfungen für die Kom-

mune, beispielsweise durch Umweltbildung, soziale Leistungen

oder Kultur- und Sportsponsoring. Vor allem aber

durch Schaffen und Erhalten von Ausbildungs- und

Arbeitsplätzen.

Es bleibt dabei, dass die öffentliche Seite die

Daseinsvorsorge bestimmt. Der private Partner bringt

sein wirtschaftliches Know-how in die betriebliche

Praxis ein und stellt sich dem Wettbewerbsdruck. Wer

öffentlich-private Partnerschaften ohne Einzelanaly-

se pauschal ablehnt und wer nicht sachlich, sondern

emotional oder ideologisch argumentiert, schadet

den Chancen dieser Kooperationsform.

Die Diskussion sollte in diese Richtung geleitet

werden: Wettbewerb der Systeme ist sinnvoll und

fruchtbar. In ihm können öffentlich-private Partner-

schaften gut bestehen, wenn bei verschiedener Ausprägung die

Ziele klar definiert sind und sie dauerhaft ordentlich umgesetzt

und sauber kontrolliert werden. So sind erhebliche Fortschritte

möglich.

Christophe Hug

Pläne, die Bahn zu privatisieren, und die Liberalisierung des

Strommarkts haben eine Debatte über Privatisierungen ausge-

löst. Mittlerweile hat sie alle Sektoren der Daseinsvorsorge

erreicht, auch die Wasserwirtschaft und die Stadtwerke. Die Da-

seinsvorsorge gehöre allein in die Hände der Kommunen, schallt

es uns entgegen. Hier und da wird der Ruf nach Rekommunalisie-

rungen erhoben. Bürgerbewegungen wenden sich gegen neue

Kraftwerke oder die Teilprivatisierung von Stadtwerken.

Demokratische Prozesse sind zu respektieren. Doch wenn Ein-

zelaspekte ungewichtet herausgegriffen werden, führt die

Diskussion dieses komplexen Themas in die Sackgasse und engt

Handlungsspielräume der Kommunen ein. Nachweisbar ist, dass

öffentlich-private Partnerschaften in die Zukunft weisen. Unsere

Form der Kooperation mit Kommunen – immer nach öffent-

lichen, transparenten Ausschreibungen im Wettbewerb – ist

keine Privatisierung im Sinne einer Aneignung oder Inbesitznah-

me, sondern echte Partnerschaft. Die darin angelegte Trennung

von praktischer Umsetzung und hoheitlicher Kontrolle hat zahl-

reiche Vorteile. Beide Partner müssen sich nur eindeutig über die

gemeinsamen Ziele verständigen und wissen, was sie voneinan-

der erwarten. Ausschlaggebend sind dabei die Steigerung des
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„Unsere Form der Kooperation mit 

Kommunen ist keine Privatisierung im Sinne 

einer Aneignung oder Inbesitznahme,

sondern echte Partnerschaft.“

Christophe Hug
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Seit unseren Gründungstagen im Jahre 1985 sind wir Zahn-
techniker aus Leidenschaft. Mittlerweile werden jährlich
mehr als 60.000 Menschen mit einem Qualitäts-Zahnersatz
versorgt, der in unseren Räumen gefertigt wurde – mit wei-
terhin steigender Tendenz. Doch darauf ruhen wir uns nicht
aus, im Gegenteil: Wir beschreiten ständig neue Wege, um
den mit uns zusammenarbeitenden Zahnärzten und ihren
Patienten noch mehr Leistungen und Services zu bieten. 

Einer dieser Wege sind die von uns ins Leben gerufenen La-
borpartnerschaften mit kleineren Zahnlabors im gesamten
Bundesgebiet. Mit den Laborpartner-
schaften bündeln wir Know-how mit
geografischer Nähe der Zahnlabors,
die ihren Sitz unweit der Zahnärzte ha-
ben, mit denen wir zusammenarbei-
ten. Denn manchmal muss etwas ganz
besonders schnell gehen, zum Beispiel bei einer Farbnahme
oder kleineren Reparaturen. Unsere Laborpartner „sprin-
gen“ also im Bedarfsfall für uns ein, wenn die erforder-
lichen Reaktionszeiten für uns zu kurz sind, etwa aufgrund
der Anfahrtsstrecke oder des Versandweges. Alle Laborpart-
ner werden von uns sorgfältig ausgewählt. Wir legen höchs-
ten Wert auf Eigenschaften, die für InteraDent eine Selbst-

verständlichkeit sind: Qualität, Flexibilität und Zuverläs-
sigkeit in allen Punkten. Hier nehmen wir unsere Labor-
partner in die Pflicht und stellen sicher, dass die Praxen und
Patienten auch von unseren Laborpartnern die Leistungen
erhalten, die den hohen InteraDent-Ansprüchen entspre-
chen. Dazu müssen die Laborpartner neben dem handwerk-
lichen Können und technischen Wissen auch über die er-
forderlichen modernen Fertigungsgeräte verfügen. Zudem
erwarten wir ein tadelloses Auftreten und Verhalten gegen-
über Praxisteams und Patienten. Wichtig ist auch das Mit-
einander zwischen den Laborpartnern und uns – die „Che-

mie“ muss stimmen, damit eine ver-
trauensvolle und langfristige Zusam-
menarbeit zum Nutzen der Praxen und
Patienten möglich ist.
Der Vorteil der Laborpartnerschaft für
die uns vertrauenden Zahnarztpraxen:

Strukturell und administrativ ändert sich nichts. Von der
Gewährleistung über Kostenvoranschläge und Rechnungs-
legung bleibt InteraDent alleiniger Ansprechpartner. Die
Laborpartnerschaften führen für die Zahnarztpraxen we-
der zu Mehrkosten noch zu veränderten Abläufen – jedoch
zu noch mehr Service aus dem Hause InteraDent, von dem
auch die Patienten spürbar profitieren.

///////////////////////////////////// L A B O R PA R T N E R S C H A F T E N ///////////////////////////////////

Noch schneller und flexibler 
auf Praxiswünsche reagieren

InteraDent schließt Laborpartnerschaften mit kleineren Dentallabors 

/////// E D I TO R I A L  ///////

InteraDent Info 
N e w s l e t t e r  d e r  I n t e r a D e n t  Z a h n t e c h n i k  G m b H

Unter www.interadent.de erfahren 
Sie, welches Dentallabor in Ihrer
Nähe InteraDent-Laborpartner ist.

Liebe Leserin, lieber Leser!
Begriffe wie Krise haben Hochkon-
junktur. Vermutlich geht es Ihnen
ebenso: Man mag davon nichts
mehr hören. Und fragt sich: Wo sind
Optimismus und Zuversicht geblie-
ben? Sicherlich wäre es wunderbar,
alles würde immer wie von alleine
laufen. Doch so war es nie und wird
es niemals sein. Zu jeder Zeit erfor-
dert dauerhafter Erfolg einen lan-
gen Atem und die feste Überzeu-
gung in die eigenen Fähigkeiten.
Und vor allem eine große Begeiste-
rung für das, was man tut. Insbe-
sondere wenn sich Rahmenbedin-
gungen ändern, sind Ideen gefragt,
die bestehende Erwartungen über-
treffen – auch die Erwartungen von
Patienten. Unterstützen wir ge-
meinsam mit unserer Idee der Fi-

nanzierung Ihre
Patienten dabei,
sich den Wunsch
eines Zahnersat-
zes zu erfüllen.
Wie Sie wissen,
sind Zahnärzte
zur regelmäßi-
gen Fortbildung
verpflichtet. Mit
unseren Fortbil-
dungsveranstal-

tungen, über die Sie auf unserer
Website mehr erfahren, setzen wir
ein weiteres Zeichen in Richtung
Qualität und Service. Wir bieten
bundesweit Veranstaltungen mit
renommierten Referenten an und
freuen uns darauf, Sie auf einer der
kommenden Fortbildungen zu be-
grüßen. Bei InteraDent sind Opti-
mismus und Zuversicht seit jeher
wichtige Merkmale. Wir verschlie-
ßen nicht die Augen, aber lassen
uns von Begriffen wie Krise nicht
verunsichern. Halten Sie es ebenso!

Herzliche Grüße,
Ihr Ingo Meyer auf der Heyde

Ingo Meyer 
auf der Heyde,
Geschäfts-
führer

FRÜHJAHRSFEST: KURZ GEPLANT UND GUT GELUNGEN
Eine ganz spontane Sache war das InteraDent-Frühjahrsfest 2009 in Lübeck:
Nur drei Wochen lagen zwischen der Idee und dem Event. Als wir am frühen
Abend des 20. März rund 200 Gäste begrüßten, war der kalendarische Früh-
ling erst wenige Stunden jung. Viele Praxisteams waren zum ersten Mal in 
unseren Räumen und nutzten die Gelegenheit, sich die modernen Labor- 
und Fertigungsräume anzusehen. Fürs leibliche Wohl war gesorgt, losgelöst von
Zeit- und Termindruck wurde geplauscht und sich ausgetauscht, Live-Musik
sorgte für zusätzliche Stimmung. Das gut gelungene Frühlingsfest zeigte einmal
mehr, dass die spontanen häufig die besten Ideen sind.

ZAHNERSATZ UND MILES & MORE? DAS PASST!
Willkommen an Bord! Zahnärzte profitieren über die Versorgung zufriedener
Patienten hinaus von der Zusammenarbeit mit InteraDent: Als Partner von
Lufthansa Miles & More sind wir mit dem attraktiven Miles & More Prämien-
Programm von Deutschlands führender Airline verbunden. Begleichen Zahn-
ärzte die von InteraDent monatlich in Rechnung gestellten Leistungen per Luft-
hansa Miles & More Credit Card MasterCard®, erhalten sie je Euro eine Prä-
mienmeile. Zudem gewährt InteraDent zwei Prozent Skonto und bucht die Be-
träge erst im übernächsten Monat ab. Hinzu kommen die Steuerübernahmen
auf die Prämienmeilen durch Lufthansa und weitere Vorteile rund um die Luft-
hansa Miles & More Credit Card MasterCard®. Informationen dazu erteilt 
InteraDent unter der gebührenfreien Service-Nummer 0800/4683723. 

////// K U R Z  &  B Ü N D I G  //////

////// S E R I E  //////

InteraDent Info 1.09

Ich möchte mehr über InteraDent erfahren.

Bitte senden Sie mir Informationsmaterial 
und die aktuelle Preisliste.

Ich habe noch Fragen. Bitte rufen Sie mich zurück.

Bitte senden Sie mir den M+W Katalog 
mit allen Praxismaterialien.

Ich interessiere mich für die InteraDent-Fortbildungen. 
Bitte senden Sie mir Informationsmaterial.

Praxis

Name

Straße/Postfach

PLZ/Ort

Telefon

Logistik: Ein Unternehmen wie 
InteraDent, mit Standorten in
mehreren deutschen Städten

und im Ausland, muss logistisch
bestens aufgestellt sein. Die Logis-

tik gehört zum Verantwortungs-
bereich von Philipp Wischnat

(Prokurist). Rund 15 Menschen ar-
beiten in der Logistik, die sich in

zwei Abteilungen gliedert. In der
Versand-Abteilung werden unter
anderem mit InteraDent-eigenen

Kurierfahrern die Wege von 
InteraDent Lübeck zu den Praxen

und den InteraDent-Niederlassun-
gen gesichert. Die Shipment-

Abteilung kümmert sich darum,
dass auch der kombinierte Stra-

ßen- und Flugweg InteraDent 
Lübeck – Flughafen Hamburg –
Flughafen Manila (und zurück)

kurz bleibt. Die Prozessstrukturen
stellt Philipp Wischnat gemein-

sam mit seinem Team immer 
wieder kritisch auf den Prüfstand,
um Optimierungspotenzial sofort
aufzuspüren, sollte es vorhanden

sein.

ARBEITSPROZESSE
BEI INTERADENT

InteraDent Zahntechnik GmbH
Roggenhorster Straße 7

D-23556 Lübeck
Telefon: +49 (0)451 8 79 85-0

Telefax: +49 (0)451 8 79 85-20
E-Mail: info@interadent.de

Internet: www.interadent.de

NEUER INTERADENT-
INTERNETAUFTRITT: 
Vor wenigen Wochen ist unser neuer
Internetauftritt www.interadent.de
online gegangen. Die neue Struktur
sorgt für eine verbesserte Übersicht-
lichkeit und ständige Aktualität. Ne-
ben vielen Fragen rund um unser Un-
ternehmen und seine Leistungen stel-
len wir ein erweitertes Angebot an In-
formationen und Aktualität bereit.
Schauen Sie doch einfach mal rein! 

WIR DANKEN DER „FRAU DER ERSTEN STUNDE“
Frau Ruth Fink, Ehefrau unseres Unternehmensmitbegründers Helmut Fink, schied
Ende Februar 2009 nach fast 32 Jahren Zugehörigkeit auf eigenen Wunsch bei 
InteraDent aus. Als „Frau der ersten Stunde“ hat sie unseren bisherigen Weg mitge-
prägt. Wir danken Frau Fink für den Einsatz und die Loyalität über all die Jahre
hinweg.
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Investitionen

Am Vogelherd entstehen
barrierefreie wohnungen
Seiten 8/9

Service

Neuer Anlaufpunkt  
in der geiststraße
Seite 10

Mieterfeste

mit der hwg 2015 
um die welt 
Seite 22

Ankommen in den 
neuen vier wänden
in den ersten monaten des Jahres 
konnte die hwg wieder zahlreiche 
neue mieter begrüßen, die neben 
der Kautions- und provisions-
freiheit vor allem eines überzeugt 
hat: toll sanierte wohnungen zu 
fairen mietpreisen. seite 12

Wohnen und Wohlfühlen bei der HWG Ausgabe 1 | 2015

MIETERPOST

4

Optik und Content

Bei Anruf Nullnummer! 

 Sie wünschen eine eindeutige Positionierung oder einen Relaunch Ihrer Zeit-
schrift? Oder einen Entwurf für ein neues Kundenmagazin? Unsere stimmigen 
Layouts und zielgruppenspezifischen Texte garantieren Ihnen eine Ansprache 
auf Augenhöhe mit Ihren Kunden. Professionelle Texte, ein prägnantes Design 
und die richtige Mischung aus Information und Emotion führen zum Ziel. Bei 
uns stehen Ihre Unternehmensziele und der Produktnutzen im Vordergrund. 

Über 20 Jahre Kommunikations-Know-how sowie vielfältige Erfahrungen im 
Editorial-Design machen das Grafik Kontor Lübeck zu einem Spezialisten 
im Bereich Zeitschriftengestaltung. Als diplomierte Designer bieten wir Ihnen 
die nötige Fachkompetenz und eine von Beginn an fundierte und persönliche 
Beratung. 

Mit dieser Broschüre möchten wir uns gern bei Ihnen vorstellen. Mehr über 
uns finden Sie auch auf unserer Website unter www.grafikkontorluebeck.de. 

Kundenzeitschriften 
und Newsletter 

für InteraDent Zahn-
technik, Leipziger 

Messe, OEWA, Veolia, 
Lübecker Nachrichten 

und Mieter zeitung 
für die Hallesche 

Wohnungsgesellschaft.
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Klare Worte:

Dr. Ingrid Chorus, Leiterin Trink-

asserressourcen und -aufberei-

tung im Umweltbundesamt.

Neues Wasserwerk:

Millionen in Versorgungs-

im Raum Oschatz

Leitmesse E-world:

Veolia Wasser und Veolia 

Energie präsentierten sich 

erstmals auf einem gemein-

samen Stand in Essen.

I n h a l t

Vo n  C h r i sto p h e  H u g , Vo r s i tz e n d e r  d e r  G e s c h ä f t s f ü h r u n g  Ve o l i a  Wa s s e r

Wertes des Unternehmens, der Wert der Dienstleistungen für

die Kunden und die zusätzlichen Wertschöpfungen für die Kom-

mune, beispielsweise durch Umweltbildung, soziale Leistungen

oder Kultur- und Sportsponsoring. Vor allem aber

durch Schaffen und Erhalten von Ausbildungs- und

Arbeitsplätzen.

Es bleibt dabei, dass die öffentliche Seite die

Daseinsvorsorge bestimmt. Der private Partner bringt

sein wirtschaftliches Know-how in die betriebliche

Praxis ein und stellt sich dem Wettbewerbsdruck. Wer

öffentlich-private Partnerschaften ohne Einzelanaly-

se pauschal ablehnt und wer nicht sachlich, sondern

emotional oder ideologisch argumentiert, schadet

den Chancen dieser Kooperationsform.

Die Diskussion sollte in diese Richtung geleitet

werden: Wettbewerb der Systeme ist sinnvoll und

fruchtbar. In ihm können öffentlich-private Partner-

schaften gut bestehen, wenn bei verschiedener Ausprägung die

Ziele klar definiert sind und sie dauerhaft ordentlich umgesetzt

und sauber kontrolliert werden. So sind erhebliche Fortschritte

Christophe Hug
Demokratische Prozesse sind zu respektieren. Doch wenn Ein-

zelaspekte ungewichtet herausgegriffen werden, führt die

Diskussion dieses komplexen Themas in die Sackgasse und engt

Diskussion dieses komplexen Themas in die Sackgasse und engt

Handlungsspielräume der Kommunen ein. Nachweisbar ist, dass

Handlungsspielräume der Kommunen ein. Nachweisbar ist, dass

öffentlich-private Partnerschaften in die Zukunft weisen. Unsere

Form der Kooperation mit Kommunen – immer nach öffent-

lichen, transparenten Ausschreibungen im Wettbewerb – ist

keine Privatisierung im Sinne einer Aneignung oder Inbesitznah-

me, sondern echte Partnerschaft. Die darin angelegte Trennung

von praktischer Umsetzung und hoheitlicher Kontrolle hat zahl-

reiche Vorteile. Beide Partner müssen sich nur eindeutig über die
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Klare Worte:

Dr. Ingrid Chorus, Leiterin Trink-

asserressourcen und -aufberei-

tung im Umweltbundesamt.
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Neues Wasserwerk:

Millionen in Versorgungs-

sicherheit im Raum Oschatz

investiert.

S e i t e  4

Leitmesse E-world:

Veolia Wasser und Veolia 

Energie pr

erstmals auf einem gemein-

samen Stand in Essen.

Vo n  C h r i sto p h e  H u g , Vo r s i tz e n d e r  d e r  G e s c h ä f t s f ü h r u n g  Ve o l i a  Wa s s e r

Wertes des Unternehmens, der Wert der Dienstleistungen für

die Kunden und die zusätzlichen Wertschöpfungen für die Kom-

mune, beispielsweise durch Umweltbildung, soziale Leistungen

oder Kultur- und Sportsponsoring. Vor allem aber

durch Schaffen und Erhalten von Ausbildungs- und

Arbeitsplätzen.

Es bleibt dabei, dass die öffentliche Seite die

Daseinsvorsorge bestimmt. Der private Partner bringt

Demokratische Prozesse sind zu respektieren. Doch wenn Ein-

zelaspekte ungewichtet herausgegriffen werden, führt die

Diskussion dieses komplexen Themas in die Sackgasse und engt
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Tom Lemke exhibiTion from november 11, 2011  
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Tom-Lemke-Ausstellung vom 11. November 2011 bis 19. Februar 2012 im Hotel de Rome Berlin
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Bilder, Menschen  

und Begegnungen 

Information und Emotion

Gute Nachrichten! 

Das Grafik Kontor Lübeck realisiert seit 1995 klares Design und zielgruppengenaue 
Werbung – von Corporate Design bis Fotografie, von Editorial- bis Webdesign. 
Wir sind ein eingespieltes Team von vier Kommunikations-Designern, die wissen, 
wie gutes Zeitschriftenlayout funktioniert – mit schlüssigem Konzept, einer 
gehörigen Portion Kreativität und hohem Qualitätsanspruch. 

Zusammen mit unserer Partneragentur Goodnews aus Leipzig / Berlin bieten wir 
Ihnen die komplette Projekt abwicklung bei der Zeitschriftenerstellung – von der 
Themen findung über Text, Redaktion und Gestaltung bis hin zu Druckvor stufe 
und Verteiler. Mit guter Gestaltung, guten Nachrichten und besten Referenzen. 
Nutzen Sie unsere vielfältigen Erfahrungen im Bereich Magazin, Newsletter und 
Kundenzeitschrift für eine nachhaltige Kommunikation mit Ihrer Zielgruppe. 

Was wirklich zählt, ist die Idee! 
Wir freuen uns auf Sie und auf ein Kennlerngespräch.
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Magazine für fasanen37, 
der Galerie von Udo Walz 

und Beauty Berlin 
(Werbefilm-Produktion) 

im Auftrag von Goodnews. 
Image-Extrablatt für einen 

Lübecker IT-Dienstleister.
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